
II-284 der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates 
X. Gesetzgebungsperiode 

18. 3. 1964 

93/J A n fra g e 

der' Abgeordn~ten Alt ~ n bur ger, Mit t end 0 r f e r, 

Dr. P rad e r und Genossen 

an den Bundesminister für Inneres, 

betreffend verschiedene Versetzungen im Bereich der Gendarmerie. 

-.-.-

Wie- b~re-its allg~in b~ka-nnt, hat Inn·e-nminist-e-r Olah um das Jahres­

ende 1963verschie·dene plötzliche V-ersetzungen in seinem Bereich, ,im bes6'n­

d-e-ren innerhalb der Gendarmerie, vorgenommen. Die Art und We-is-e-, wie die: 

Versetzungen durchge-führt wurde-n, hat in der Öffentlichk-e-it zu Proteste-n 

geführt. Daraufhin hat Bunde·sministe-r Olahin eineramtliche-n Auss-e-ndung 

vom 9'.1.1964 allgemein fe-stge-s·tell t, daß im Be-reich des Gendarmerie-korps 

aus dienstlichen, organisatorischen und ausbildungsmäßige-n Gründe-n, wie 

auch aus de-mGhundelier Straffung der inneren Ordnung, insbesondere zur Hint­

anhal tung der Schädigung und der Ge-fährdung staatliche-r Inter-essen, per·sonel­

le Veränderungen vorge-nommen wurden, die im Interesse der österreichischen 

:e~v91kerung, -des Ansehens der Organe _ des öffentlichen -Sicherheiil;'lSdienstes 

und der objektiienAm,tsführung dieser Organe notwendig wurde-n. In einer 

Fernsehsendung hat sodann der Innenminister erstmalig Gründe für die-se Ver­

setzungen nicht nur de-r Öffentlichkeit, sondern auch den Betroffenen selbst 

bekanntge-geben. Er erklärte, er habe einen Postenkommandanten von Neunkir­

chen versetzt, weil dieser seine· dienstliche Stellung nicht von seiner 

parteipolitischen unterscheiden habe können; man warf ihm vor,daß er sich 

als "ÖVP-Sekretariat" vom Posten aus gemeldet habe und daß er'in Amtshand­

lungen, die in da-s Politische hineinspielen, ganz klar und deutlich nicht 

objektiv - wollen wir es milde ausdrücken - gehandelt hat. Zu einem anderen 

Fall erklärte der Innenminister, daß ein Gendarmeriebeamter in Uniform im 

Geschäft seiner Frau Kunden bedient. Schließlich wären Schlägereien eines 

weiteren Beamten gegenüber Staatsbürgern vorgekommen. ' 

Dazu haben die betroffenen Beamten, die in dieser FernsehSEmdung 

nicht namentlich angeführt worden sind, Stellung genommen. 
..-

Gen4.Bez.lnsp. Johann Wall i s c h , ehemaligerPo.e .. t~nkom~ndant 

von Neunkirchen, verJSetzt zur Verkehrsabteilung der Gendarmerie in Wien, 

erklärt, daß er sich durch die Aussendung in der Öffentlichkeit bloßgestellt 

fühle. Er habe sich nie als "ÖVP-Sekretariat" gemeldet, was ihm gegenüber 

alle Beamten des Postens bestätigen können. Des weiteren sei er bei Amts-
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handlungen,die in das Politische hineinspi-el-en, nämlich Raufhändel im 

Verlaufe des Wahlkampfes anläßlich.der Nationalratswahl 1962 korrekt und 

objektiv vorgegangen; schon mit Rücksicht auf den politischen Akzent habe 

er solche Amtshandlungen nie allein durchgeführt, sondern gemeinsam mit 

seinem Stellvertreter, Gend.Rev.lnspeFriedrich Erb 1 ich , der der 

SPÖ ange-hört. 

Gend.Ray.lnsp. JO,hannP 0 s c h e n r e i te r , ehemals dienstzu­

geteilt dem Gendarmeriepostenkommando Ybbs/Donau, nunmehr nach,Leonhard/Forst 

versetzt, rechtfertigt sich damit, daß er nie in Uniform im Geschäft seiner 

Gattin Kunden bediente, sondern dieses Geschäft lediglich sporadisch auf­

suchte, um sich etwas zum Essen zu holen. 

Gend.Ray.lnsp. Leonhard M Ü 1 1 n e r,ehemals dem Gendarmeriepo­

stenkommando Pöchlarn dienstzugeteilt, jetzt nach Texing versetzt, versi­

chert, nie jemanden mißhandelt zahllben. 

Innenminister Ola-h hat in seiner Anfragebeantwortung am 18.2.1964, 

betreffend versch-iedene Versetzungen im Bereiche des Bundesministeriums für 

Inneres, andere Gründe für die Versetzung der erwähnt-en Beamten dargelegt 

als im Fernsehintervi-ew. So wird nunmehr dem G-end.Bez.lnsp. Johann 

Wall i s c hallgemein vorg-eworfen, daß er nicht jederzeit auf die Wah­

rung der öffentlichen Interessen bedacht war und nicht alles vermieden und 

nach Kräften hintangehalten hat, was diesen abträglich hätte sein können 

oder den geordneten Gang der Verwal tupg beeinträchti~gen hätte können. 

Konkret wird er nunmehr im Zusammenhang mit einer von ihm im November 

1962 geführten Amtshandlung des Mißbrauches der Amtse;ewalt verdächtigt. 

Die Versetzung des Gend.Ray.lnsp. Johann Pos c h e n r e i t e r 

wird nunmehr damit begründet, . daß der Genannte den wiederholten Auffor­

derungen seines Dienstvorgesetzten, des Gendarmeriekommandanten, nämlich 

alles zu vermeiden, was die Achtung und das Vertrauen, die seine Stellung 

erfordert, schmälern könnte, nicht nachgekommeJ7Jnd auf die Wahrung der 

öffentlichen Interes'sennicht Bedacht genommen hat. 

Gend.Ray,.Insp. Leonhard M ü 1 1 ne r wiederum wird allgemein 

vor-geworfen, seine· Versetzung sei erfolgt, weil sein Verhalt~!l; g,e,eig,net 

gewesen ist, ,die Achtung und das Vertrauen, die seine Stellung erfordert, 

zu erschüttern und zu beeinträchtigen. 

In der Fragestunde imParlame-nt am 4.3.1964, in der Bundesminister 

Olah vom Abgeordneten Dr.Prader ersucht wurde, bekanntzugeben, ob die von 

ihm im Ferns-e-hinterview mi tg-eteil ten Versetz.ungen der vorgenannten Gendar­

meriebeamten im Dienstweg gemeldet wurden, hat der Bundesminister für 

Inneres erklärt, daß dienstliche Berichte der zuständigen Sicherheitsdirek-
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tionen vorlägen. Auf die zweite Zusatzfrage, wer denn überhaupt die Meldun­

gen über die behaupteten Vergehen erstattet hätte, gab der Innenminister 

eine andere als dieerwartete4ntwort. 

Angesichts dessen, daß anläßlich.der Versetzung der Gendarmeriebeam­

ten keine Begründung- hinsichtlich erheblicher -Di-enstesrücksichten bzw,. 

Zulässigkeit derselben gegeben wurde, des weiteren, daß sodann Minister 

Olah im Fernsehen erstmalig Gründe für die Versetzungen aufz-eigte, daß hin­

gegen in der schriftlichen Anfragebeantwortung vom 18.2.1964 keine Antwort 

auf die konkrete Frage des Vorliegens dienstlicher Meldungen in den Ver­

setzungsangelegenheiten erfolgte, der Bundesminister für Inneres jedoch 

sich öffentlich da-rauf beruft t nur dem Parlament Aufklärung in den Verset­

zungsangelegenheiten geben zu müssen, stellen die unterfertigten Abgeordne­

ten an den Herrn Innenminister folgende 

A n fra g e : 

Von welcher Dienststelle, unter_welcher Geschäftszahl, zu welcher 

Zeit und welchen Inhalt4!s sind die Meldungen, die wegen der im Fernsehen 

genannten Versetzungen,betreffend Gend.Bez.Insp. Johann Wallisch, Gend.Ray •• 

Insp. Johann Poschenreiter und Gend.Ray.Insp. Leonhard Müllner u.a. Beamte, 

erstattet wurden? 

-.-.-
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